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Der drıtte eıl des Bandes VO  — KıJ IVINIUS, Augustin, ist der »Entwicklung des Missı0ns-
gedankens und der Missıionsträger« gewıdmet. Begınnend mıt den missıonarıschen Aktıvıtäten
einzelner en in der frühen Neuzeıt ırd dıe Entwicklung einerseıts nach den bestimmenden
zeitgeschichtlichen kpochen behandelt (»Koloniale ewegung«, »Imper1alısmus«, Erster Weltkrieg«,
„»Natıionalsozıalıstische Herrschaft und Zweiter Weltkrieg« WIEe auch den diıe katholischen
Miıssıonen bestimmenden theologıischen und organısatorıschen Gesichtspunkten (Miıssıonsvereıiıne,
Päpstliche Missıonswerke, dıe Missıon im Zweıten Vatıkanıschen Konzıl, dıe Entwicklung bıs ZUuT

Gegenwart). Dabeı wırd deutlıch, welche Rolle dıe Entstehung überseeıischer kırchlicher Strukturen
und dıe zunehmende Selbständıgkeıt gegenüber den bısherigen Missıionsträgern spielen. Die
Statistiken belegen wachsende materiıelle und finanzıelle Zuwendungen seıtens der heimatlıchen
Miıssıonsträger und kırchlichen Hılfswerke be1 deutlıchem ückgang der Entsendungen In dıe
missionariıschen Dıenste und beı gleichzeıtig erstaunlıcher Zunahme der Ordens- und Priesterberufe

den einheimıschen Dıözesen der überseeischen Kırche. Der Beitrag vermiuttelt neben den
Eıinblicken In die Geschichte der verschıiıedenen Missionsträger und Trer strukturellen Wandlungen
interessante missıonstheologische Hinweise auf dıe Inkulturationsthematıik und dıe »Kontextualısıe-
Iung der Theologie«. Unter Inwels auf Predigten und Ansprachen Von aps ohannes Paul ı94
während seiner apostolıschen Afrıkareise 1980 (andere lehramtlıche Verlautbarungen ZUM ema
en dıes unterstreichen Können) wırd auf den Dıalog der Kulturen verwliesen, der der Ausdrucks-
vielfalt und dem geistlıchen Reichtum der Weltkirche zugule oOMm! »Nur durch eıne sachgemäße
Inkulturation kann das Chrıstentum auernhna verwurzelt werden«

Der Band ırd künftig den ‚Lehrbüchern:« gehören, dıe in Kürze über dreı wichtige Lebens-
bereiche der Kırche In den letzten beıden Jahrhunderten informieren. Er ist angelegt, dass
weıterführenden Studien anregt und dazu die wünschenswerten Lesehinweise gıbt Er weilst dıe
Vorzüge auf, dıe RWIN AT beı anderen Veröffentliıchungen, nıcht zuletzt als FaC  erater für
diıesen Bereich 1Im Lexıkon für Theologıe und Kırche, bewıesen hat DIie Lektüre ass' se1in
auf dıe 1Im Edıtionsplan dieser eıhe bereıts angekündıgten weıiıteren Äände, insbesondere auf and

über dıe „Feıer des Gottesdienstes«.

Starnberg OS Bürkle

Gifford, qul (EKd.) TIhe Christian Urcnhes and the Democratisation of 1CH, E.J Briüull
ıden-New York-Köln 1995; 310

978 erschıen ine umfangreıiche Studıe ZUuU Thema »Christianity In Independent Afrıca«.
Dıeser VON Fashole-Luke, Gray, Hastıngs und Tasıe herausgegebene and WAal

Ergebnıs eiınes mehrjährıgen, VO Levelhulme TUS finanzıerten Forschungsprojektes über dıe
Entwicklung des Chrıstentums 1ImM postkolonıalen Afrıka. Der vorlıiegende Sammelband verste sıch
als Fortsetzung des damals begonnenen Studienprozesses; ist der Nıederschlag einer ebenfalls
VON Levelhulme geförderten Konferenz » Ihe Christian Churches and the Democratisation of
Afrıca«, dıe 1ImM September 993 In der Unıimversıität ee stattfand Anlass der Konferenz Wäal dıe
viele In Istaunen etzende Beobachtung, dass In dem polıtıschen Aufbruch demokratıschen
Regierungsformen, der sıch In vielen afrıkanıschen Ländern vollzog, dıe christlichen Kırchen ıne
bedeutende spielten. Neben den natıonalen protestantischen Christenräten In Malawı und
Kenıa sınd VOI allem katholische Würdenträger NECNNECN, dıe sıch dırekt In dıe polıtıschen
Verhandlungen einschalteten und In der schwierigen Übergangssituation demokratıischen
Verhältnissen führende Posıtionen einnahmen. Erwähnenswert sınd In diesem Zusammenhang Mgr
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sıdore de Sousa, Erzbischof Von Cotonou, Benin, Mgr Basıle Engone, Bischof VonN Oyem,Gabun, Mgr Sanouko Kp0dzo, Bıschof von Atakpame, Togo, Mgr Ernest Kombo, Bıschof Von
Owando, Ong0O, und Mgr Laurent Monsengwo Pasınya, Erzbischof VonN Kisanganıi, Zaıre.

Dıe Ergebnisse der Konferenz Von Leeds werden VOoO Herausgeber in wWwel Abteıjulungenaufgegliedert. Eınem analytısch-systematischen eıl folgen Fallbeispiele aus mehreren afrıkanıschen
Staaten.

Kapıtel (14-35) Ist ıne ausführliche Kommentierung und Zusammenfassung des Konferenz-
ablauies UrCc| JTERENCE NGER, Professor für Rassenbeziehungen der Oxford University.anschlıeßenden Kapıteln tellen DRIAN ASTINGS (The Churches and Democracy: ReviewingRelationship, 6-4 und JOHN GRUCHY (Theological Reflections the ask of the Church
In the Democratisation of Afrıca, 7-6! grundlegende kırchenhistorische DZWw theologıscheÜberlegungen ZU) Verhältnis Kırche und demokratische Staatsordnung Dıe besonderen
Schwierigkeiten, Im afrıkanischen Kontext nachhaltige demokratische Strukturen entwıckeln und

festigen, analysıert AVID BEETHAM, Polıtologe der Uniıimyersıität Leeds Im Kapıtel(Problems of Democratic Consolıdation,
Im zweıten eıl werden Jeweils Kapıtelweise dıe einzelnen Fallbeispiele vorgestellt: Südafrıka

(PETER WALSHE, DESMOND TOTU.: Malawı (KENNETH ROsS, 98-107), Zimbabwe
(DAVID AXWELL, 08-129), Mozambik AÄLEX VINES, KEN WILSON, 130-147), CongoABRAHAM OKOKO-ESSEAU, 148-167), amerun PIERRE ITE WEL, 168-187), Ruanda OTHYPAUL LONGMAN, 188- 204) Uganda HN MARY WALIGO, 205-224) Nıgerlia (MATTHEW HASSAN
UKAH, UTH ARSHALL, 225-260), Ghana WESI DICKSON, 61-275), Liberia
GIFFORD, 276-291) und Madagaskar (FRANCOISE RAISON-JOURDE, 292-301)Versucht INan dıe Fallbeispiele aQus den einzelnen Ländern vergleichen, ırd INan ZzZuerst
konstatieren müussen, dass pauschale Aussagen über dıe Rolle der christlichen Kırchen In den
nten polıtıschen Umbrüchen Afrıkas nıcht möglıch sınd Dıe Rezeption der chrıstlichen Relıgionund deren Funktionalisierung UrCcC die AfrıkanerInnen hıng ab von den Jeweiligen historischen und
polıtıschen Bedingungen und unterschiedliche Auswirkungen In den einzelnen Regionen.ass INan dıe krgebnisse der einzelnen Beıträge des Sammelbandes9 lassen sıch
vereinfacht folgende Tendenzen In der NCUETEN Christentumsgeschichte Afrıkas erkennen:

In den erstien Jahrzehnten nach der Unabhängigkeit haben dıe vormals kolonıialfreundlichen
Missionskirchen sıch polıtısch zurückgehalten und nach Gewinnung der Selbständigkeit den Prozess
des »Natıon buildıng« wohlwollend begleıtet.

Tst mıt dem Aufkommen dıktatorischer und menschenrechtsverletzender Regıme rührte sıch
00 vorsichtiger Wıderstand In den maın-lıne churches

den VonNn Bürgerkrieg betroffenen und durch ökonomischen und polıtischen Kollapsbedrohten Staaten stellten dıe Kırchen mıt ren internationalen Verbindungen noch relatıv intakteUrganisationen dar, dıe quası als GO’s eınen est eiıner Zıivilgesellschaft bıldeten. Damiıt konntenSIEe Subjekten polıtıscher Veränderungsprozesse avancleren.
Seıt den &0er Jahren findet In der afrıkanıschen Christenheit eın Transformationsprozessgrößten Ausmaßes sStatt Dıe tradıtionellen »Wwestlichen« Strukturen der maiın-lıne churches werden

Von relıgıösen Bewegungen geradezu untermintiert. en den klassıschen Afrıkanisch-
Unabhängigen Kırchen breıten sıch evangelıkal-pentekostale und fundamentalistische meılst
dus den USA mMmende Gemeinschaften qauUs, dıe dıie emotıionalen Bedürfnisse der afrıkanischen
Christen In weıltaus größerem Maße befriedigen als die fremde Frömmigkeit der ehemaligenMissionskirchen. Diese fundamentalistischen Gruppilerungen mıt rer starren autorıtären Haltungverstehen sıch WAalr als unpolıtisch, unterstutzen aber de facto dıe dıktatorischen Regıme. Der
Demokratisierungsprozess, der Von vielen Führern der maın-lıne churches durchaus vorangetriebenWwırd, ırd VOon diıesen Gruppen wıirkungsvoll unterlauifen
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Die Lektüre des Buches » Ihe Christian urches and the Democratisation in Afrıca« ist
ernüchternd: War ist das kngagement christlıcher Kırchen in den Veränderungsprozessen Afrıkas
eın wichtiger Faktor, doch g1ıbt esS bıslang keın eıspie eines wirklıch gefestigten demokratıischen
Staatswesens Weıterhın ist unübersehbar, dass dıe vielleicht sStarkste chrıstlıche ewegung, der
pentekostale Fundamentalısmus, eiıner wirklıchen Demokratisıerung entgegenarbeitet.

Hamburg Erhard Kamphausen

ecker, Hellmuth (Hg.) Der deutsche Bhikkhu Das bewegte en des Ehrwürdigen
Nyänatıloka (1578-195 /) und SeINeE chüler (Forschungsberichte des Forschungsprojektes
»Buddhistischer Modern1ismus«) Uniınyversitä Konstanz Konstanz 995 363

europäıischen Vergleıch welist dıe deutsch-buddhistische ewegung den ohl Ochnhsten Selbst-
und Fremddokumentationsgrad auf. er In Großbritannien noch Frankreıch, In denen neben
Deutschland dıe wichtigsten Personen und buddhiıstischen Aktıvıtäten europäılscher Buddhısmus-
Rezeption verzeichnen sınd, findet sıch ıne solche Vıelzahl VON Studıen und Detaıuluntersuchun-
SCcHh dieser Sachverha auf dıe 1e] zıtierte »deutsche Gründlichkeit« oder auf einzelne
dokumentarısch interessıierte Persönlichkeıiten zurückzuführen ist, ist müßıg entscheıden. Auf
jeden Fall eisten dıie Von Detlef Kantowsky der Unıiversıtät Konstanz 990 gestartetien »FOT-
schungsberichte« eınen wichtigen Beıtrag, buddhıiıstısche Persönlichkeıiten und historısche Sach-
verhalte für dıe Forschung und achwe erhalten Dıeses Verdienst OMmM! insbesondere dem
Chroniıisten der deutsch-buddhıistischen Bewegung ELLMUTH KER aus Hamburg Mıt
vorlıegendem and legt nach den außerst materıjalreichen Lebensbilder deutscher Buddhisten

und 1992 and und und seinem bıblıografischen Führer urc Übersetzungen des
Dhammapäda Bericht /) 1UN seinen vierten and In der eıhe VOT

HECKER erhıelt 1990 das Manuskrıpt der bıslang unveröffentlichten Autobiografie des ersten
deutschen Mönches auf Ceylon. Dıeser, Nyänatıloka, Wäal kurz nach der Jahrhundertwende (1903)
in den buddhistischen en (sangha eiıngetreten und ONC bıs seinem ode 1957 gebliıeben.
Nyänatılokas Autobiografie umfasst dıe re VO  —_ 1878 bıs 1926 HECKER hat sıch ZUT Aufgabe
gemacht, gewIissermaßen dıe zweıte Lebens- und Schaffenshälfte dieses bıslang ohl größten
deutsch-gebürtigen Theravaäda-Mönches aus vielerle1ı Dokumenten nachzuzeıchnen.

eıl des Buches (1-143) schıldert in den eıgenen Worten Nyänatılokas seıne Jugend, dıe
Hınwendung ZU Buddhısmus und se1in en auf Ceylon. Herausragend sınd dıe Gründung der
‚Insel Einsiedelei« Polgasduwa Im en Ceylons (191 1) und dıe bıttere Internierung während des
ersien Weltkrieges. HECKER erläutert in Fußnoten relevante Sachverhalte und gıbt Hınweilse auf
erwannte ersonen

Der zweiıte eıl 5-2 schıldert an!ı wichtiger Personen (Govında, Debes) und an
der Portraıts der Schüler VON Nyänatıloka, WIEe eutsche das asketische en eınes buddhıiıstischen
Mönches in Südasıen hrten ach der »Blüteze1lt« der europälischen Mönchssıedlung In den 1930er
Jahren folgte erneut eıne ange, entbehrungsreiche Internierung (1939-1946) och in der
Nachkriegszeıt Nyänatıloka se1in Werk buddhıiıstiıscher Übersetzungen und Unterweısungen
fort Nyänatıloka und seinem treuesten Schüler Nyänaponıika (1901-1994) wurde o dıe hre
zuteıl, als westliche Mönche einem buddhıistischen Konzıil, dem Konzıl da In
Burma, teilnehmen dürfen. Beıde, Nyänatıloka und Nyänaponıka, sınd durch ihre Übersetzungs-
arbeıten, Beıträge, Bücher und Besuche in Europa unmıiıttelbar der Hervorbringung und
Entwiıcklung des Buddhısmus Im Westen beteilıgt.
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